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(54) Möbel und Befestigungselement für ein Frontelement eines Möbels

(57) Es wird ein Befestigungselement für ein Front-
element (13) eines Möbels (1) vorgeschlagen, wobei das
Frontelement (13) über einen Möbelausschub (6, 7), der
an einem Möbelkorpus des Möbels über Führungsmittel
verschieblich gelagert ist, mit dem Befestigungselement
befestigbar ist. Erfindungsgemäß sind Adaptermittel vor-
gesehen, mit einem an dem Frontelement (13) anbring-
baren Anlageteil (26), wobei in einem Montagezustand
das Frontelement (13) über eine dem Möbel zugehörige
Lagerstelle am Möbel aufgenommen ist und das Anla-
geteil (26) gegen einen Blendenabschnitt (6d) des Mö-
belausschubs (6) derart in Anlage bringbar und anschlie-
ßend fixierbar ist, dass das Frontelement (13) zur Ent-
lastung der Lagerstelle über das Anlageteil (26) an dem
Möbelausschub (6) abstützbar ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Im Möbelbereich sind Möbel mit einem Möbel-
korpus und mehreren Möbelausschüben bekannt, die ein
Frontelement aufweisen, das im eingefahrenen Zustand
der Möbelausschübe eine Mehrzahl von Möbelausschü-
ben frontseitig überdeckt. Die Möbelausschübe sind an
dem Möbelkorpus verschieblich vorhanden. Hierfür
kommt eine mit den Möbelausschüben gekoppelte Rah-
menstruktur zum Einsatz, welche in einem unteren und
einem oberen Bereich des Möbels gegenüber dem Mö-
belkorpus geführt ist.
[0002] Durch ein Einwirken von außen auf das Front-
element sind einzelne Möbelausschübe samt Rah-
menstruktur relativ zum Möbelkorpus ausziehbar bzw.
einfahrbar.
[0003] Nachteilig ist dabei, dass die Rahmenstruktur
vergleichsweise stabil ausgebildet sein muss, was ein
hohes Gewicht der Rahmenstruktur bedingt. Außerdem
müssen die Führungsmittel geeignet sein, das erhebli-
che Gewicht der Rahmenstruktur samt Möbelausschübe
und Frontelement zu tragen und eine verschiebliche Be-
wegung der Gesamtanordnung zu ermöglichen, wobei
zusätzlich eine in die betreffenden Möbelausschübe zu-
ladbare Masse auf die Führungsmittel wirkt.
[0004] Bei Möbeln wie zum Beispiel in der Art von Apo-
thekerschränken ergeben sich daraus technische und
wirtschaftliche Nachteile.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
eingangs genannten Möbel zu verbessern, insbesonde-
re bei Möbeln mit einer Mehrzahl von Möbelausschüben
und einem mehrere Möbelausschübe überdeckenden
Frontelement.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Ansprüche gelöst.
[0007] Die abhängen Ansprüche betreffen vorteilhafte
und zweckmäßige Weiterbildungen der Erfindung.
[0008] Die Erfindung geht zunächst aus von einem Be-
festigungselement für ein Frontelement eines Möbels,
wobei das Frontelement über einen Möbelausschub, der
an einem Möbelkorpus des Möbels über Führungsmittel
verschieblich gelagert ist, mit dem Befestigungselement
befestigbar ist. Die Erfindung betrifft insbesondere ein
Möbelfront-Befestigungselement, insbesondere für ein
Frontelement eines Möbels in der Art eines Apotheker-
schranks.
[0009] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass Adap-
termittel vorgesehen sind, mit einem an dem Frontele-
ment anbringbaren Anlageteil, wobei in einem Montage-
zustand das Frontelement über eine dem Möbel zuge-
hörige Lagerstelle am Möbel aufgenommen ist und das
Anlageteil gegen einen Blendenabschnitt des Möbelaus-
schubs derart in Anlage bringbar und anschließend fi-

xierbar ist, dass das Frontelement zur Entlastung der La-
gerstelle über das Anlageteil an dem Möbelausschub ab-
stützbar ist. Das Befestigungselement ist insbesondere
allein durch die Adaptermittel gebildet. Vorteilhafterwei-
se ist das Anlageteil in einem Vor-Montagezustand des
Frontelements am Möbel über einen vorgebbaren Ver-
stellweg relativ zum Frontelement versetzbar. Der Blen-
denabschnitt des Möbelausschubs ist beispielsweise ei-
ne Vorderseite quer zu Seitenelementen des Möbelaus-
schubs, welche im montierten Zustand benachbart in-
nenseitig am Frontelement positioniert ist. Da die Adap-
termittel zur Abstützung des Frontelements bzw. zur teil-
weisen Gewichtsaufnahme an dem Möbelausschub die-
nen, greifen die Adaptermittel von oben an dem Blen-
denabschnitt an bzw. stützen sich die Adaptermittel
bevorzugt an einem oberen Rand des Blendenabschnitts
ab.
[0010] Vorteilhafterweise umfassen die Adaptermittel
ein an dem Frontelement fixierbares Aufnahmeteil, mit
dem das Anlageteil zusammenwirkt.
[0011] Die erfindungsgemäße Anordnung bezieht sich
auf ein erfindungsgemäßes Möbel, bei dem den Möbel-
ausschüben für deren Verschiebebewegung relativ zum
Möbelkorpus jeweils eine eigene Führungsanordnung
zugeordnet ist, insbesondere eine handelsübliche Schie-
nenführung als Teil- oder Vollauszug.
[0012] Das Frontelement ist ein sichtbares bediensei-
tiges Außenelement des Möbels, wohingegen der Blen-
denabschnitt bedienseitig von dem Frontelement über-
deckt wird.
[0013] Mit der Erfindung kann das zum Beispiel bis 2,5
Meter hohe und entsprechend einer Möbelbreite von bei-
spielsweise 1,2 Meter ausgebildete Frontelement bei-
spielsweise aus einem massiven Holzwerkstoff, das ein
entsprechend vergleichsweise hohes Gewicht aufweist,
vorteilhaft am Möbel aufgenommen sein.
[0014] Das Frontelement ist vorteilhaft nicht nur über
die eine Lagerstelle aufgenommen, sondern mit Hilfe der
Adaptermittel wird ein Anteil der am Frontelement wir-
kenden Masse auf den Möbelausschub und damit auf
dessen Führungsmittel übertragen. Die Führungsmittel
des Möbelausschubs dienen somit zusätzlich als Lager-
stelle des Frontelements am Möbelkorpus. Als Füh-
rungsmittel des Möbelausschubs kommt insbesondere
z. B. eine teleskopierbare Schienenanordnung als Teil-
bzw. Vollauszug in Frage, wobei häufig zwei gleichartige
Schienenanordnungen mit jeweils einem Teil- oder Voll-
auszug für den Möbelausschub vorgesehen sind.
[0015] Damit wird eine effektive Entlastung der einen
Lagerstelle erreicht, wobei Gewichtskräfte durch am
Frontelement wirkende Massen über die Führungsmittel
des Möbelausschubs in den Möbelkorpus ableitbar sind.
[0016] In der Regel wird über einen sogenannten Mas-
terausschub des Möbels, zum Beispiel ein etwa auf hal-
ber vertikaler Höhe des Möbels am Möbelkorpus ver-
schieblich geführter Möbelausschub, die Lagerstelle des
Frontelements am Möbel gebildet. Das Frontelement ist
fest verbunden mit dem Masterausschub. Die so bereit-
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gestellte Lagerstelle ist bei der Erstmontage des Front-
elements die zeitlich betrachtet erste Anbindung des
Frontelements am Möbel. Über diese Lagerstelle bzw.
über den Masterausschub des Möbels und dessen Füh-
rungsmittel werden die überwiegenden Lagerkräfte auch
für das Frontelement bereitgestellt, zunächst im unbela-
denen Zustand des Masterausschubs bei der Montage.
[0017] Um diese Lagerstelle bzw. die Führungsmittel
des Masterausschubs bei einer Gewichtssteigerung
durch Zuladung des Masterausschubs zu entlasten,
greift die Erfindung. Demgemäß wird im Anschluss an
die Anbringung des Frontelements an dem Masteraus-
schub dann die weitere Anbindung des Frontelements
an dem Möbel bzw. an dem Möbelausschub über erfin-
dungsgemäße Adaptermittel vorgenommen.
[0018] Über die Führungsmittel des Masterausschubs
relativ zum Möbelkorpus, kann das Eigengewicht des
leeren bzw. unbeladenen Masterausschubs und das Ge-
wicht des Frontelements sicher aufgenommen werden,
da die Führungsmittel des Masterausschubs hierfür ohne
höheren Aufwand ausbildbar sind. Für einen Dauerbe-
trieb bzw, insbesondere für im normalen Nutzbetrieb da-
zukommende Gewichtskräfte insbesondere durch die
Beladung des Masterausschubs sind die Führungsmittel
des Masterausschubs nicht auf Dauer geeignet. Ohne
Beladung des Masterausschubs kommt es bei einem He-
rausziehen des Masterausschubs samt Frontelement
hingegen zu nahezu keiner oder keiner relevanten Ab-
senkung des Masterausschubs samt Frontelement nach
unten. In der Praxis ist der Masterausschub aber immer
beladen und führt eine Vielzahl hin- und hergehender
Verschiebebewegungen relativ zum Möbelkorpus aus.
Daher ist eine Entlastung der Lagerstelle des Masteraus-
schubs notwendig, was erfindungsgemäß über das kop-
pelnd wirkende Frontelement eingerichtet ist.
[0019] Wird der Masterausschub beladen, findet durch
die geladenen Gegenstände eine entsprechende Ge-
wichtssteigerung statt, so kommt es ohne erfindungsge-
mäße Adaptermittel zu einem Absenken des Masteraus-
schubs samt des daran fixierten Frontelements, was sich
besonders mit steigender Ausziehweite des Möbelaus-
schubs nach vorne bzw. aus dem Möbelkorpus heraus
negativ auswirkt, da die Führungsmittel auseinanderge-
zogen werden und zu einer Anbringstelle der Führungs-
mittel am Möbelkorpus ein längerer Hebel gegenüber der
eingefahrenen Situation wirksam wird, womit uner-
wünscht hohe Belastungen bzw. Kräfte und/oder Mo-
mente an der Anbringstelle wirken. Ein dadurch beding-
tes Absenken des Masterausschubs nach unten kann
mehrere Millimeter ausmachen, was bereits kurzfristig
problematisch sein kann, da der Masterausschub z. B.
an Gegenabschnitten verklemmen kann. Auch ein Ver-
sagen der Lager-und Führungsfunktion der Führungs-
mittel des Masterausschubs kann die Folge sein.
[0020] Hier greift die Erfindung, indem am Möbelaus-
schub über die Adaptermittel einem Absenken des Fron-
telements entgegengewirkt wird, da die fest am Fronte-
lement fixierten Adaptermittel eine Abstützung des Fron-

telements an dem Blendenabschnitt des Möbelaus-
schubs bewirken, da der Möbelausschub über die eige-
nen Führungsmittel am Möbelkorpus aufgenommen ist
und entsprechende Lagerkräfte bereitstellt. Im Ergebnis
senkt sich das Frontelement bzw. der Masterausschub
zumindest nahezu nicht ab. Das gesamte durch die Be-
ladung der Masterausschubs zusätzliche Gewicht wird
verteilt auf die Führungsmittel des Masterausschubs und
des weiteren Möbelausschubs.
[0021] Die mit dem Möbelausschub bereitgestellten
weiteren Lagerkräfte reichen in der Regel aus, dass
selbst bei üblicher maximaler Beladung von Masteraus-
schub und Möbelausschub kein Absenken des Master-
ausschubs und des Möbelausschubs stattfindet.
[0022] Gegebenfalls kann neben dem einen Möbel-
ausschub ein weiterer Möbelausschub, der am Möbel-
korpus entsprechend dem einen Möbelausschub mittels
eigenen Führungsmittel verschieblich aufgenommen ist,
über die Adaptermittel erfindungsgemäß mit dem Fron-
telement verbunden werden und auf dieses abstützend
wirken, so dass noch größere Lagerkräfte bereitstellbar
sind. Über das Frontelement werden dann bei Beladung
des Masterausschubs die Führungsmittel des einen Mö-
belausschubs und die Führungsmittel des weiteren Mö-
belausschubs miteinander vorteilhaft gekoppelt.
[0023] Die Adaptermittel wirken insbesondere in der
Art eines innen am Frontelement vorstehenden Ab-
schnitts, der als Anschlag von oben an dem Blendenab-
schnitt bei der Montage anliegt, jedoch zu diesem Zeit-
punkt bei unbeladenem Masterausschub noch keine re-
levante Abstützwirkung des Frontelements am Blenden-
abschnitt bzw. am Möbelausschub bereitstellt. Die ei-
gentliche Abstützwirkung erfolgt erst im Beladezustand
des Masterausschubs wie oben erläutert.
[0024] Nicht ausgeschlossen ist, dass zusätzlich zu
den montierten Adaptermitteln der Blendenabschnitt des
Möbelausschubs fest an dem Frontelement fixiert wird
und zwar im unbeladenen Zustand des Masteraus-
schubs. Beispielsweise kann dies mit Schraubmitteln
oder dergleichen erfolgen, die beispielsweise ein Durch-
gangsloch im Blendenabschnitt durchgreifen und im Ma-
terial des Frontelements verankert sind.
[0025] Vorteilhafterweise sind das Aufnahmeteil und
das Anlageteil über Federmittel relativ zueinander ver-
setzbar, so dass über die Federmittel das Anlageteil
selbsttätig am Blendenabschnitt des Möbelausschubs in
Anlage bringbar ist. Damit kann die Montage der Adap-
termittel erleichtert werden. Die Adaptermittel, welche
bevorzugt als ein Bauteil ausgebildet sind, werden in-
nenseitig an dem Frontelement an einer Stelle montiert,
die auf eine Oberkante des Blendenabschnitts des am
Möbelkorpus bestimmungsgemäß aufgenommenen Mö-
belausschubs abgestimmt ist. So kommt das Anlageteil
in Kontakt mit dem Blendenabschnitt des Möbelaus-
schubs, wenn dieser ausgezogen wird, bis der Blenden-
abschnitt am Frontelement über den bereits ausgezoge-
nen Masterausschub innenseitig anliegt. Das Anlageteil
kommt dabei in Anlage mit dem Blendenabschnitt. Da
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zum Beispiel durch Bauteil- und/oder Montagetoleran-
zen die exakte Position der Adaptermittel am Frontele-
ment nicht vorweg bestimmbar ist, bzw. die Position des
Möbelausschubs bzw. des Blendenabschnitts relativ
zum Möbelkorpus ebenfalls variiert, ist es hilfreich, wenn
das Anlageteil in einer Anbringposition der Adaptermittel
einen gewissen Versetzweg relativ zum Aufnahmeteil
und damit zum Frontelement überbrücken kann. Damit
kann in der tatsächlichen Anbringposition das Aufnah-
meteil durch die Federmittel ggf. einen vorhandenen Ab-
stand zum Blendenabschnitt überwinden, sodass ein ge-
wünschter Anlagekontakt zwischen dem Anlageteil und
dem Blendenabschnitt eingerichtet wird.
[0026] In einer Montageposition des Anlageteils am
Frontelement ist der Verstellweg des Anlageteils relativ
zum Frontelement, wobei nach dem Versetzen die Po-
sition fixiert wird, über ein Versetzen des Anlageteils ge-
genüber dem Aufnahmeteil eingerichtet, wobei das Auf-
nahmeteil fest am Frontelement aufgenommen ist. Zu-
sätzlich kann das Aufnahmeteil selbst versetzbar in ver-
tikaler Richtung in verschiedene Anbringpositionen am
Frontelement gebracht und dort fixiert werden, zum Bei-
spiel über eine Langlochanordnung mit Durchgreif-
schraube. Auch denkbar ist, dass das Anlageteil über z.
B. eine Langlochanordnung mit Durchgreifschraube di-
rekt bzw. unmittelbar versetzbar relativ zum Frontele-
ment ist.
[0027] Das Befestigungselement kann genau ein Bau-
teil mit wenigstens einer Komponente umfassen oder ein
Befestigungselement besteht aus zwei oder mehr sol-
cher Bauteile.
[0028] Weiter ist es vorteilhaft, dass das Aufnahmeteil
und das Anlageteil derart aufeinander abgestimmt sind,
dass das Anlageteil innerhalb eines auf die Form des
Anlageteils abgestimmten Ausnehmungsvolumens des
Aufnahmeteils untergebracht ist. So kann das Befesti-
gungselement besonders kompakt, robust und vom De-
sign ansprechend ausgebildet sein.
[0029] Auch eine umgekehrte Anordnung von Aufnah-
meteil und Anlageteil ist nicht ausgeschlossen. Das Be-
festigungselement ist insbesondere ausgestaltet, um an
einer in der Regel ebenen und flächigen Innenseite des
Frontelements angebracht zu werden, beispielsweise
durch ein Anschrauben mit Schraubmitteln. Bevorzugt
ist das Befestigungselement über zwei oder mehr Befes-
tigungsstellen fest mit dem Frontelement verbunden.
[0030] Insbesondere sind das Anlageteil und das Auf-
nahmeteil über eine Linearführung relativ zueinander be-
wegbar.
[0031] Auch von Vorteil ist, dass die Adaptermittel aus-
gebildet sind, auf den Blendenabschnitt des Möbelaus-
schubs drückend einzuwirken. Insbesondere sind die
Adaptermittel ausgebildet, flächig und/oder senkrecht
auf einen flächigen Abschnitt des Blendenabschnitts des
Frontelement einzuwirken. Die Druckkräfte sind ver-
gleichsweise gering, insbesondere derart, um sicherzu-
stellen, dass ein Kontakt zwischen dem Anlageteil und
dem Blendenabschnitt herrscht.

[0032] Gemäß einer vorteilhaften Variante der Erfin-
dung sind die Adaptermittel ausgestaltet, im Bereich von
zwei winklig zueinander ausgebildeten Abschnitten des
Blendenabschnitts anzugreifen. Dabei können die Adap-
termittel entsprechende Gegenabschnitte aufweisen, die
auf die beiden zueinander winklig stehende Abschnitte
abgestimmt sind und an diesen in Anlage bringbar sind.
[0033] Vorteilhafterweise umfassen die Federmittel ei-
ne Spiralfeder oder eine Blattfeder, die zwischen dem
Aufnahmeteil und dem Anlageteil vorgespannt aufge-
nommen ist. Dabei kann genau eine Spiralfeder oder ge-
nau eine Blattfeder vorhanden sein oder alternativ we-
nigstens zwei Spiral- oder Blattfedern.
[0034] Beispielsweise können zwei oder vier parallel
ausgerichtete Spiralfedern vorhanden sein.
[0035] Auch ist es vorteilhaft, dass das Aufnahmeteil
über Schraubmittel an dem Frontelement aufnehmbar
ist, auf welche mittels einer Öffnung in den Adaptermit-
teln einwirkbar ist. Dies erleichtert die Montage am Fron-
telement.
[0036] Weiter ist es vorteilhaft, dass Arretiermittel zur
lösbaren Blockade der Relativbewegung zwischen dem
Aufnahmeteil und dem Anlageteil vorgesehen sind. Bei-
spielsweise können die Arretiermittel ein Steckteil um-
fassen, das in eine abgestimmte Öffnung manuell ein-
steckbar und wieder entfernbar ist. Eine Blockade der
Relativbewegung zwischen dem Aufnahmeteil und dem
Anlageteil kann beispielsweise während der Vormontage
der Adaptermittel am Frontelement oder bei einer De-
montage des Frontelements von dem Möbelausschub
vorteilhaft sein. Dabei kann das Anlageteil in einer zu-
sammengeschobenen Stellung am Aufnahmeteil arre-
tiert bzw. gehalten sein, in welcher das Anlageteil durch
die Federmittel vorgespannt ist. Nach dem Heranführen
des Blendenabschnitts an die Innenseite des Frontele-
ments wird dann die Blockade gelöst und das Anlageteil
wird durch die Federmittel selbsttätig bis zur Anlage an
dem Blendenabschnitt versetzt. In dieser Anlagestellung
wird das Anlageteil relativ zum Aufnahmeteil bzw. zum
Frontelement fixiert.
[0037] Auch ist gemäß einer vorteilhaften Modifikation
ein Zwischenteil vorgesehen, welches auf die Adapter-
mittel abgestimmt ist und am Blendenabschnitt anbring-
bar ist, sodass die Adaptermittel über einen Kontakt mit
dem Zwischenteil auf den Blendenabschnitt bestim-
mungsgemäß einwirken. So kann der Blendenabschnitt,
falls er nicht passend geformt ist für eine bestimmungs-
gemäße Anlage der Adaptermittel, entsprechend über
das Zwischenteil anpassbar sein. Über das fest am Blen-
denabschnitt anbringbare Zwischenteil, das auf die je-
weiligen Adaptermittel abgestimmt ist, können die Adap-
termittel funktionsrichtig am Blendenabschnitt eine Ab-
stützfunktion im Belastungsfall durch Beladung des Mas-
terausschubs erfüllen.
[0038] Beispielsweise weisen Blendenabschnitte aus
Holz regelmäßig einen im Vergleich zu Blendenabschnit-
ten aus Blech einen vergleichsweise dickeren Rand bzw.
einen zum Rand eines Blechabschnitts aus Blech anders
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geformten Rand auf.
[0039] Um auch für dickere Blendenabschnitte die Ad-
aptermittel für Innenblenden aus Blech verwenden zu
können, wird das Zwischenteil am Rand des dickeren
Blendenabschnitts montiert, so dass damit am Blenden-
abschnitt eine geeignete Randform bzw. ein Rand in ge-
wünschter reduzierter Dicke vorhanden ist.
[0040] Die Erfindung betrifft außerdem ein Möbel mit
einem Möbelkorpus, an dem mehrere über Führungsmit-
tel gleichartig verschieblich gelagerte Möbelausschübe
vorgesehen sind, und einem Frontelement, das mehrere
an dem Möbelkorpus aufgenommene Möbelausschübe
in einem am Möbelkorpus eingeschobenen Zustand be-
dienseitig überdeckt. Erfindungsgemäß ist ein Befesti-
gungselement gemäß einer der oben genannten Ausbil-
dungen vorgesehen. Damit lassen sich die dargelegten
Vorteile an dem betreffenden Möbel realisieren.
[0041] Insbesondere ist es vorteilhaft, wenn das Möbel
als Apothekerschrank ausgebildet ist, bei welchem das
Frontelement sich über die wesentliche oder gesamte
Höhe des Apothekerschranks erstreckt. Insbesondere
überdeckt das geschlossene Frontelement sämtliche am
Möbelkorpus verschieblich gelagerte Möbelausschübe
in deren eingeschobenem Zustand. Dabei können ein-
zelne Möbelausschübe keine Verbindung mit dem Fron-
telement aufweisen. Diese Möbelausschübe lassen sich
nach dem Herausziehen des Frontelements separat
bzw. wahlweise ebenfalls herausziehen bzw. wieder ein-
schieben. Mit dem Herausziehen des Frontelements
werden lediglich die Möbelausschübe mitgenommen, die
mit dem Frontelement z. B. über das erfindungsgemäße
Befestigungselement verbunden sind. Der Masteraus-
schub ist in der Regel mit anderen Verbindungsmitteln
fest mit dem Frontelement verbunden. Diese Verbin-
dungsmittel erlauben insbesondere eine Einstellmög-
lichkeit zur Einstellung der genauen Anbringposition des
Frontelements relativ zum Masterausschub bzw. damit
zum Möbelkorpus. Die Einstellmöglichkeit betrifft z. B.
eine vertikale und eine horizontale Verstellrichtung des
Frontelements beispielsweise jeweils im Millimeterbe-
reich.
[0042] Die Erfindung betrifft darüber hinaus ein Möbel
mit einem Möbelkorpus, an dem mehrere über Führungs-
mittel gleichartig verschieblich gelagerte Möbelausschü-
be vorgesehen sind, und einem Frontelement, das meh-
rere an dem Möbelkorpus aufgenommene Möbelaus-
schübe in einem am Möbelkorpus eingeschobenen Zu-
stand bedienseitig überdeckt.
[0043] Dabei liegt der wesentliche Aspekt der Erfin-
dung darin, dass jedem Möbelausschub für eine Ver-
schiebebewegung relativ zum Möbelkorpus jeweils eine
eigene Führungsanordnung zugeordnet ist, wobei das
Frontelement über wenigstens eine der Führungsanord-
nungen, die gleichzeitig Führungsmittel für die wenigs-
tens eine der gleichartig verschieblich gelagerten Möbe-
lausschübe sind, am Möbelkorpus gelagert ist. Mit der
Anbindung des Frontelements an wenigstens einem Mö-
belausschub bevorzugt an zwei oder drei Möbelausschü-

ben wird das Frontelement über die jeweiligen Führungs-
anordnungen der betreffenden Möbelausschübe ver-
schieblich zum Möbelkorpus geführt. Mit dem Heraus-
ziehen und Einschieben des Frontelements werden auch
gleichzeitig die mit dem Frontelement verbundenen Mö-
belausschübe mitbewegt.
[0044] Die Führungsanordnungen der Möbelausschü-
be sind vorteilhaft handelsübliche Führungsmittel für
gängige Möbelausschübe bzw. Schubladen, wobei jeder
Möbelausschub für sich auf bekannte Weise gegenüber
dem Möbelkorpus geführt wird.
[0045] Weiter ist es vorteilhaft, dass die Frontblende
über einen ersten Möbelausschub derart aufgenommen
ist, dass über den ersten Möbelausschub eine Lagerstel-
le bereitgestellt ist, wobei der erste Möbelausschub in
vertikaler Richtung insbesondere in einem mittleren Be-
reich des Möbels angeordnet ist. Der erste Möbelaus-
schub kann als Masterausschub bezeichnet werden. Ins-
besondere für ein exaktes Positionieren des Frontele-
ments relativ zum Möbelkorpus ist die Anbringung an
einem auf halber Höhe des Möbels vorhandenem Mas-
terausschub vorteilhaft.
[0046] Insgesamt kann mit der Erfindung beispielswei-
se ein Apothekerschrank verbessert ausgebildet wer-
den. Bisher muss eine sich über die gesamte Höhe des
Apothekerschranks erstreckende.vergleichsweise stabi-
le und daher schwere Rahmenstruktur aus Stahl, an der
die gemeinsam mit dem Frontelement ausziehbaren Mö-
belausschübe angebracht sind, in einem unteren und ei-
nem oberen Bereich des Möbels gegenüber dem Möbel-
korpus geführt werden. Bei der wirkenden Gesamtmasse
ist dies nur mit vergleichsweise stark dimensionierten
bzw. speziellen Führungsmitteln möglich. Über die Füh-
rungsmittel muss das Gewicht der Rahmenstruktur
selbst, aller daran angebrachter Möbelausschübe und
zusätzlich des Frontelements aufgenommen werden,
ohne dass die Führungseigenschaften darunter leiden.
Dies ist insgesamt schwierig bzw. nachteilig.
[0047] Demgegenüber ist bei dem erfindungsgemä-
ßen Möbel bzw. Apothekerschrank vorteilhaft keine Rah-
menstruktur nötig. Damit sind auch die dazugehörigen
speziellen Führungsmittel nicht notwendig.
[0048] Die beschriebene Herangehensweise bringt
aber andere Probleme mit sich, die erfindungsgemäß
überwindbar sind. Dazu gehören die bereits oben im Zu-
sammenhang mit dem erfindungsgemäßen Befesti-
gungselement diskutierten Punkte, insbesondere was
die Absenkung der Masterschublade mit dem daran an-
gebrachten Frontelement angeht, wenn nach der Mon-
tage eine nutzungsbedingte Beladung der Masterschub-
lade und/oder weiterer mit dem Frontelement verbunde-
ner Möbelausschübe stattfindet.
[0049] Des Weiteren ist aufgrund von Montagetoleran-
zen ein Anbringen des gemeinsamen Frontelements an
den jeweils separat bereits an dem Möbelkorpus aufge-
nommenen Möbelausschüben eine Herausforderung.
Dabei sind mehrere Lagerstellen mit entsprechend vor-
montierbaren Verbindungselementen zu berücksichti-
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gen, wobei eine überbestimmte Lagerung des Frontele-
ments bzw. Verspannungen an den Verbindungsstellen
zum Beispiel durch nicht exakt zueinander passend ori-
entierte Verbindungsteile an dem Frontelement und den
Möbelausschüben vermieden werden muss.
[0050] Hinzu kommt, dass insbesondere aus opti-
schen Gründen das Frontelement exakt ausgerichtet
zum Möbelkorpus zu positionieren ist, was bei der An-
bringung des Frontelement an zwei oder mehr bereits in
einer festgelegten Anbringposition am Möbelkorpus
montierten Möbelausschüben entsprechende darauf ab-
gestimmte Befestigungssysteme erforderlich macht.
[0051] Mit der Erfindung können diese Probleme be-
hoben werden. Bei dem vorgeschlagenen Möbel ist das
Frontelement zunächst über den sogenannten Master-
ausschub aufgenommen und gegenüber diesem exakt
ausrichtbar. Anschließend erfolgt zur Entlastung der
Führungsmittel des Masterausschubs die Anbindung an
zumindest einem weiteren Möbelausschub über das er-
findungsgemäße Befestigungselement bzw. die Adap-
termittel. Da die Adaptermittel zur Abstützung des Fron-
telements bzw. zur teilweisen Gewichtsaufnahme an
dem Möbelausschub dienen, stützen sich die am Front-
element fest montierten Adaptermittel, bevorzugt an ei-
nem oberen Rand des Blendenabschnitts ab.
[0052] Auch von Vorteil ist es, dass über die Adapter-
mittel das Frontelement jeweils mit einem Blendenab-
schnitt von wenigstens einem zum ersten Möbelaus-
schub weiteren am Möbelkorpus aufgenommenen Mö-
belausschub abgestützt ist. Der Blendenabschnitt ist ein
bei bekannten Möbelausschüben vorhandenes vorder-
seitiges Element, über welches die Anlage am Frontele-
ment vorteilhaft einrichtbar ist. Es ist aber auch eine Ab-
stützung an anderer Stelle des Möbelausschubs denk-
bar.
[0053] Schließlich ist es vorteilhaft, dass zusätzlich zur
Anbindung des Frontelements an einem Möbelausschub
über die Adaptermittel eine feste Verbindung zwischen
dem Blendenabschnitt und dem Frontelement über ver-
bindemittel eingerichtet ist. Beispielsweise kann die Ver-
bindung lösbar sein und zum Beispiel wenigstens eine
Schraube umfassen, die durch den Blendenabschnitt
bzw. durch ein Durchgangsloch einer Innenblende des
Möbelausschubs reicht und sich im Material des Front-
elements verankert, so dass die zusätzliche feste Anbin-
dung des Blendenabschnitts an der Innenseite des Fron-
telements erfolgt.
[0054] Alternativ zur Durchgreifung des Blendenabi-
schnitts kann ein Klammerelement, das an dem Fronte-
lement anschraubbar ist, insbesondere an einem unte-
ren Rand der Innenblende angreifen und diesen relativ
zur Frontblende fixieren, womit eine Verbindung zwi-
schen dem betreffenden Möbelausschub und dem Fron-
telement ohne ein Durchgangsloch im Blendenabschnitt
einrichtbar ist.

Figurenbeschreibung:

[0055] Weitere Merkmale und Vorteile sind anhand un-
terschiedlicher Ausführungsbeispiele der Erfindung, wel-
che teils schematisch dargestellt sind, näher erläutert.
Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 ein erfindungsgemäßes Möbel in perspektivi-
scher Ansicht mit in vertikaler Richtung ge-
schnitten dargestellten Möbelkomponenten,

Figur 2 ein Detail des Möbels gemäß Figur 1,

Figur 3 ein weiteres Detail des Möbels gemäß Figur
1, wobei an einem Adapterelement ein Ab-
deckteil weggelassen ist,

Figur 4 einen Ausschnitt des Details aus Figur 3 ge-
schnitten und in Draufsicht gezeigt,

Figur 5 unterschiedliche alternative Ausführungsbei-
spiele von Befestigungsanordnungen in einer
Darstellung gemäß Figur 3,

Figur 6 eine perspektivische Unteransicht eines in Fi-
gur 5 gezeigten erfindungsgemäßen Adapter-
elements,

Figur 7 eine perspektivische Ansicht eines weiteren
in Figur 5 gezeigten erfindungsgemäßen Ad-
apterelements im blockierten Zustand,

Figur 8 ein weiteres erfindungsgemäßen Adapterele-
ment mit angedeutet dargestellten verdeckten
Kanten in Draufsicht im blockierten Zustand
an einem Frontelement und

Figur 9 das gemäß Figur 8 gezeigte Adapterelement
im nicht blockierten Zustand.

[0056] In den Figuren sind entsprechende Teile unter-
schiedlicher Ausführungsbeispiele teils mit den gleichen
Bezugszeichen versehen.
[0057] Figur 1 zeigt in Teilansicht ein als Apotheker-
schrank 1 ausgebildetes erfindungsgemäßes Möbel mit
vertikal bzw. lotrecht geschnitten dargestellten Kompo-
nenten schräg von hinten. Der Schnitt verläuft parallel
zu einer ersten Seitenwand 2 des Apothekerschranks 1.
Des Weiteren umfasst ein Möbelkorpus des Apotheker-
schranks 1 ein quer zur Seitenwand 2 bzw. horizontal
ausgerichtetes am Seitenteil 2 unten angebrachtes Bo-
denteil 3 und am oberen Ende der Seitenwand 2 ein pa-
rallel zum Bodenteil 3 verlaufendes Deckelement 4, wo-
bei das Bodenteil 3 und das Deckelement 4 jeweils eben-
falls geschnitten sind. Der Möbelkorpus umfasst neben
dem Bodenteil 3, dem Deckelement 4 und der Seiten-
wand 2 eine zur Seitenwand 2 entsprechende parallele
gegenüberliegende nicht dargestellte weitere Seiten-
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wand.
[0058] Eine Rückwand des Apothekerschranks 1 ist in
Figur 1 nicht dargestellt.
[0059] Am Apothekerschrank 1 sind als mittlere
Schublade 5, als obere Schublade 6 und als unter Schub-
lade 7 ausgestaltete Möbelausschübe vorhanden, in
ebenfalls vertikal längs geschnittener Darstellung. Die
Schubladen 5 bis 7 sind innen an der Seitenwand 2 und
der weiteren Seitenwand über Führungsmittel verschieb-
lich in horizontaler Richtung P1 bzw. P2 relativ zum Mö-
belkorpus aufgenommen.
[0060] Die Führungsmittel sind hier als Vollauszüge
mit teleskopierbaren Schienen ausgebildet, wobei jede
Schublade an jeder Seitenwand über einen gleichartigen
Vollauszug aufgenommen ist.
[0061] Die Schublade 6 umfasst konkret einen der Sei-
tenwand 2 zugeordneten vollauszug 8 mit einer and der
Seitenwand 2 angebrachten Korpusschiene 9 und einer
der Schublade 6 zugeordneten Schubladenschiene
(nicht ersichtlich) und einer dazwischen wirkenden Mit-
telschiene 10.
[0062] Die Schubladen 5 und 7 weisen zum Vollauszug
8 identische Vollauszüge 11 und 12 auf, wobei gemäß
Figur 1 jede Schublade 5 bis 7 gleich weit relativ zum
Möbelkorpus ausgefahren ist, ca. über eine halbe maxi-
mal mögliche Ausfahrstrecke.
[0063] Der Apothekerschrank 1 umfasst außerdem ein
Frontelement 13, das an den Schubladen 5, 6 und 7 je-
weils an deren vorderem Ende angebunden ist und sich
mit diesen gemeinsam in Ausschubrichtung P1 und ent-
gegengesetzt in Einschubrichtung P2 bewegen lässt.
[0064] Am erfindungsgemäßen Apothekerschrank 1
ist für jede Schublade 5 bis 7 eine eigene Führung mit
jeweils zwei Vollauszügen vorhanden.
[0065] Das Frontelement 13 ist demgemäß über die
betreffenden Führungsmittel bzw. Vollauszüge 11, 8, 12
der Schubladen 5, 6, 7 relativ zum Apothekerschrank 1
bewegbar.
[0066] Das plattenförmige einstückige Frontelement
13 ist im gezeigten erfindungsgemäßen Ausführungsbei-
spiel des Apothekerschranks 1 über die komplette Höhe
H des Apothekerschranks 1 vorhanden und überdeckt
im geschlossenen Zustand die komplette Vorderseite
des Apothekerschranks 1 insbesondere sämtliche
Schubladen 5 bis 7 und gegebenenfalls weitere nicht ge-
zeigte Schubladen des Apothekerschranks 1, wobei die
Schubladen 5-7 samt Frontelement 13 eingeschoben
sind. Die weiteren Schubladen können über entspre-
chende Führungsmittel an dem Möbelkorpus verschieb-
lich in Richtung P1 bzw. P2 aufgenommen sein. Zur An-
bringung der Führungsmittel an der Seitenwand 2 sind
darin vorbereitete Bohrungen 14 für eine Schublade
oberhalb der Schublade 5 und Bohrungen 15 unterhalb
der Schublade 5 vorhanden. Entsprechende Bohrungen
sind zudem innen an der zur Seitenwand 2 gegenüber-
liegenden nicht gezeigten weiteren Seitenwand vorhan-
den.
[0067] Die Schublade 5 weist einen Boden 5a, eine

Rückwand 5b und hohle Seitenwände 5c (nur eine ge-
zeigt) insbesondere aus einem Blechmaterial auf.
[0068] Die Schubladen 6 und 7 sind zueinander nahe-
zu identisch aufgebaut und weisen einen Boden 6a bzw.
7a, eine Rückwand 6b bzw. 7b, hohle Seitenwände 6c
bzw. 7c aus einem Blechmaterial und jeweils eine Innen-
blende 6d bzw. 7d auf. Die Innenblenden 6d, 7d sind
über erfindungsgemäße Adaptermittel mit dem Fronte-
lement 13 innenseitig verbunden.
[0069] Bei dem Apothekerschrank 1 übernimmt die
Schublade 5 die Funktion einer sogenannten Master-
schublade, wobei über die Schublade 5 die Lagerkräfte
für die Aufnahme des Eigengewichts des Frontelements
13 bereitgestellt werden. Die entsprechenden Gewichts-
kräfte werden über die Schublade 5 in die Seitenwände
des Apothekerschranks 1 abgeleitet. Im unbeladenen
Zustand der Schublade 5 wird damit über die Führungs-
mittel zur verschieblichen Führung der Schublade 5, wel-
che den Vollauszug 11 und einen weiteren gleichartigen
nicht ersichtlichen Vollauszug umfassen, das Gewicht
der leeren bzw. unbeladenen Schublade 5 und das Ge-
wicht des Frontelements 13 aufgenommen. Diese Situ-
ation stellt Figur 1 dar. Erst wenn die Schublade 5 bei
der Nutzung des Apothekerschranks 1 beladen wird und
damit sich insbesondere im herausgezogenen Zustand
der Schublade 5 aus dem Möbelkorpus diese sich zum
Beispiel 3 bis 4 Millimeter absenken würde, kommen die
Schubladen 6 und 7 als Abstützhilfen erfindungsgemäß
in Funktion, indem das Frontelement 13 sich an den
Schubladen 6 und 7 abstützt. Damit wird einem Absen-
ken der beladenen Schublade 5 samt dem daran ange-
brachten Frontelement 13 entgegengewirkt.
[0070] Zu diesem Zweck, und auch damit die Öff-
nungsbewegung des Frontelements 13 auf die Schubla-
den 6 und 7 übertragen wird, sind die Schubladen 6 und
7 mit dem Frontelement 13 über die erfindungsgemäßen
Adaptermittel gekoppelt bzw. verbunden. Die Adapter-
mittel umfassen dazu für die Schublade 6 ein Adaptere-
lement 16 am oberen Rand der Innenblende 6d. Zur Fi-
xierung der Innenblende 6d am Frontelement ist zudem
ein Auflagerteil 17 am unteren Rand der Innenblende 6d
ggf. daran verrastbar vorgesehen. Für die Schublade 7
weisen die Adaptermittel ein Adapterelement 18 am obe-
ren Rand der Innenblende 7d auf. Ein dem Auflagerteil
17 entsprechendes Auflagerteil 19 ist außerdem am un-
teren Rand der Innenblende 7d wirksam.
[0071] Der Aufbau und die Funktion der Adapterele-
mente 16, 18 und der Auflagerteile 17, 19 wird weiter
unten noch näher erläutert.
[0072] Figur 2 zeigt vergrößert den kreisförmig umran-
deten Ausschnitt A aus Figur 1 und betrifft das vordere
Ende der hohlen Seitenwand 5c, die stirnseitig stumpf
an einer Innenseite 13a des Frontelements 13 anstößt.
Die feste Verbindung erfolgt über nicht ersichtliche Teile,
die ein Hakenelement innen am Frontelement und eine
Eingreifteil innen in der hohlen Seitenwand 5c umfassen.
[0073] Das Hakenelement und das Eingreifteil sind
miteinender lösbar verbindbar. Zur exakten Positionie-
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rung bzw. Ausrichtung des an der Schublade 5 ange-
brachten Frontelements 13, insbesondere für eine Sei-
ten- und eine Höhenverstellung gemäß der zueinander
rechtwinkligen Verstellrichtungen P3 und P4, sind auf
das Eingriffteil wirkende Einstellmittel im Innern der Sei-
tenwand 5c ausgebildet, die über Einstellschrauben 20
und 21 bedienbar sind. Damit wird das Frontelement 13
relativ zur Seitenwand 5c und damit zur Schublade 5
bzw. zum Möbelkorpus eingestellt. An der weiteren nicht
ersichtlichen Seitenwand der Schublade 5 ist eine iden-
tische einstellbare Anbindung mit einem Hakenelement
und einem Eingreifteil am Frontelement 13 realisiert.
[0074] Im eingestellten ausgerichteten Zustand ist das
Frontelement 13 außerdem positionsfest an der Schub-
lade 5 fixiert.
[0075] Figur 3 und Figur 4 zeigen vergrößert die An-
bindung der Schublade 6 am Frontelement 13, wobei
das Adapterelement 16 ohne ein zur äußeren Abdeckung
dienendes Gehäuse, wie in Figur 1 ersichtlich, dargestellt
ist. Des Weiteren sind Befestigungsschrauben zur festen
Anschraubung des Adapterelements 16 und des Aufla-
gerteils 17 am Frontelement 13 im fertigen Nutzzustand
nicht gezeigt. Die Befestigungsschrauben greifen hierbei
durch zwei parallel vertikal ausgerichtete Langlöcher 22
an einem Grundbauteil 16a bzw. durch zwei parallel ver-
tikal ausgerichtete Langlöcher 23 am Auflagerteil 17 in
das Material des Frontelements 13. Mit den Langlöchern
22, 23 kann die jeweilige Anbringposition des Grundbau-
teils 16a des Adapterelements 16 bzw. des Auflagerteils
17 am Frontelement 13 in vertikaler Richtung V ange-
passt werden.
[0076] Grundsätzlich ist es auch möglich, anstelle des
Adapterelements 16 bzw. 18 ein Auflagerteil gemäß dem
Auflagerteil 17 bzw. 19 in Anlage am oberen Rand der
Innenblende 6d bzw. 7d zu bringen. Man müsste hier
allerdings allein manuell die Anlageposition des Absat-
zes 31 am Gegenabsatz am oberen Innenblenden-Rand
einrichten und in dieser die Befestigungsschrauben zur
Fixierung der Auflagerteile eindrehen, was gegenüber
einem Arbeiten mit den Adapterelementen 16, 18 ggf.
etwas schwieriger im Handling ist.
[0077] Des Weiteren ist die im Grundaufbau hohle Sei-
tenwand 6c an der Innenblende 6d über ein nicht ersicht-
liches Hakenelement und Eingreifteil und über Einstell-
schrauben 20, 21 anbindbar und einstellbar, entspre-
chend der Anbindung der Seitenwand 5c am Frontele-
ment 13.
[0078] Das Grundbauteil 16a umfasst ein an dem Fron-
telement 13 fixierbares Aufnahmeteil 24 und ein daran
über zwei parallel gerichtete vorgespannte Spiralfedern
25 vorgebbar bewegbares Anlageteil 26. Im gemäß der
Figuren 3 und 4 fertig montierten und nutzungsgemäßen
Zustand ist das Anlageteil 26 relativ zum Aufnahmeteil
24 fixiert, indem eine fest angezogene Arretierschraube
28 durch ein Langloch 28a im Anlageteil 26 reicht und in
ein Schraubloch im Aufnahmeteil 24 greift. Die beiden
Spiralfedern 25 sind damit ohne Wirkung bzw. stellen
keine relevante Andrückkraft zur Befestigung an der In-

nenblende 6d bereit, sondern dienen lediglich zuvor bei
nicht angedrehter Arretierschraube 28 der leichteren
Montage, um ohne ein manuelles Einwirken einer Person
das Anlageteil 26 selbsttätig gegen den oberen Rand der
Innenblende 6d in berührende Anlage zu bringen. Dies
ist dann möglich, wenn die Arretierung des Anlageteils
26 im zurückgeschobenen Zustand am Aufnahmeteil 24,
insbesondere im Falle der Erstmontage, aufgehoben
wird. Dann springt das Anlageteil 26 durch die Federkraft
der Spiralfedern 25 vor bis zum oberen Rand der Innen-
blende 6d. Im maximal zurückgeschobenen Zustand des
Anlageteils 26 (nicht gezeigt) stößt ein Steg 29 am An-
lageteil 26 an einem vorstehenden Abschnitt 30 am Auf-
nahmeteil 24 an.
[0079] Dabei kommt ein rechtwinkliger Absatz 27 vor-
ne am Anlageteil 26 in berührender Anlage an einem
entsprechenden komplementär vorhandenen Gegenab-
satz am oberen Rand der plattenförmigen Innenblende
6d. Aufgrund dieser Umgreifung wird bei einem Heraus-
ziehen des Frontelements 13 in Richtung P1 die Schub-
lade 6 mitgenommen.
[0080] Eine wesentliche Abstützwirkung des Frontele-
ments 13 an der Schublade 6 findet aber zunächst in der
Anlagesituation des Anlageteils 26 an der Innenblende
6d nicht statt, da das Frontelement 13 über die Master-
schublade 5 gehalten ist. Erst wenn die Masterschublade
5 beladen ist und insbesondere mit einem Ausziehen des
Frontelements 13 dieses durch das Zusatzgewicht der
Beladung absenken würde, kommt die Abstützwirkung
über das relativ zum Frontelement 13 innen fixierte An-
lageteil 26 zum Tragen. Die zusätzliche Beladung der
Schublade 5 führt zu einer Abstützung des Frontele-
ments 13 an der Schublade 6 und gleichzeitig bzw. ent-
sprechend an der Schublade 7, so dass zumindest die
Zusatzmasse durch die Beladung auf die Schubladen 6
und 7 übertragen wird. Ein absenken des Frontelements
13 samt Schublade 5 findet nicht bzw. nicht in einem
relevanten Maß statt.
[0081] Damit die Schublade 6 die Last über die eige-
nen Führungsmittel bzw. den Vollauszug 8 vorteilhaft
aufnehmen kann, ist die Innenblende 6d mit ihrem verti-
kal unteren absatzartigen Rand in berührender Anlage
an einem entsprechenden winkligen Absatz 31 an dem
Auflagerteil 17, das in der Anlageposition fest an dem
Frontelement angeschraubt ist. Über den Absatz 31, der
den unteren Rand der Innenblende 6d winklig umgreift,
erfolgt zudem die Mitnahme der Schublade 6 beim zie-
henden Einwirken von außen auf das Frontelement 13
zum Öffnen des Apothekerschranks 1.
[0082] Durch Bauteil- und/oder Montagetoleranzen ist
die tatsächliche notwendige vertikale Position der Adap-
termittel 16 und 17 über die Langlöcher 22, 23 bzw. über
die Versetzbarkeit des Anlageteils 26 relativ zum Auf-
nahmeteil 24 anpassbar, so dass trotz einer Vormontage
der Bauteile 16 und 17 an der Innenseite 13a an einer
nicht exakt positionsrichtigen vertikalen Stelle die in den
Figuren 1 bis 4 dargestellte Fertigmontagesituation pro-
blemlos einrichtbar ist.
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[0083] In Figur 5 sind beispielhaft unterschiedliche zu
den Adaptermitteln gemäß der Figuren 1 bis 4 gleichwir-
kende und alternative Ausführungsbeispiele von erfin-
dungsgemäßen Adaptermitteln zwischen einem Fronte-
lement 13 und Innenblenden 32 und 33 z. B. aus Holz
gezeigt. An den Innenblenden 32 und 33 sind verschie-
dene Randwinkelelemente 34, 35 und 36 angeschraubt,
welche abgestimmt sind, auf ideale Weise mit Adapter-
elementen 37 bzw. 38 zusammenzuwirken.
[0084] Das Randwinkelelement 35 bildet innen am
Frontelement 13 einen Flachabschnitt 39, gegen den das
Adapterelement 38 in Anlage kommt.
[0085] Die Randwinkelelemente 34 und 36 bilden im
Unterschied zum Randwinkelelement 35 einen senk-
recht zur Innenseite 13a des Frontelements 13 vorste-
henden Steg 40, an dem das Adapterelement 37 mit ei-
nem winkligen Absatz in Anlage bringbar ist.
[0086] Das Adapterelement 38 (s. Figur 6) weist ein
klemmend bzw. flächig an dem Flachabschnitt 39 anlie-
gendes Anlageteil 43 und ein mit dem Anlageteil 43 zu-
sammenwirkendes Aufnahmeteil 41 auf. Das Anlageteil
43 ist in einem Hohlvolumen des Aufnahmeteils 41 über
eine Spiralfeder 42 versetzbar gemäß des Doppelpfeils
P5 relativ zum gehäuseartig darum angeordneten Auf-
nahmeteil 41 aufgenommen.
[0087] Das gemäß Figur 7 vergrößert gezeigte Adap-
terelementen 37 weist ein am Frontelement 13 an-
schraubbares äußeres Aufnahmeteil 37a und ein darin
über Federmittel und einen vorgebbaren Versatzweg be-
wegbares Anlageteil 37b auf. Das Anlageteil 37b weist
eine Nase 44 auf zur Bildung eines Absatzes 45, der den
Steg 40 umgreift.
[0088] Außerdem ist eine Blockieranordnung 46 am
Adapterelement 37 vorhanden, welche einen U-förmigen
Drahtbügel 47 aufweist, welcher in eine entsprechende
Öffnung im Adapterelement 37 einsteckbar ist und im
eingeschobenen Zustand des Anlageteils 37b im Auf-
nahmeteil 37a das Anlageteil 37b in seiner Stellung ar-
retiert.
[0089] Figur 8 stellt ein weiteres alternatives erfin-
dungsgemäßes Adapterelement 48 mit einer Exzenter-
anordnung 49 zur Einrichtung und Aufhebung einer ar-
retierter Stellung eines Anlageteils 50 relativ zu einem
Aufnahmeteil 51 dar, die über vier vorgespannte Spiral-
federn 52 zueinender versetzbar sind.
[0090] Figur 8 stellt die arretierte Stellung und Figur 9
die nicht arretierte Stellung dar, in welcher das Anlageteil
50 in Anlage an einem oberen Rand einer Innenblende
53 ist, wobei diese Relativstellung des Aufnahmeteil 51
und des Anlageteils 50 fixiert ist, um die Abstützwirkung
zu realisieren.
[0091] Figur 5 zeigt zudem eine weitere eingerichtete
Fixierung der Innenblende 33 an dem Frontelement 13
mit einer Fixierachtaube 54, die eine vorbereitet vorhan-
dene Durchgangsöffnung in der Innenblende 33 durch-
greift und in das Frontelement greift.

Bezugszeichenliste:

[0092]

1 Apothekerschrank

2 Seitenwand

3 Bodenteil

4 Deckelement

5 Schublade

5a Boden

5b Rückwand

5c Seitenwand

6 Schublade

6a Boden

6b Rückwand

6c Seitenwand

6d Innenblende

7 Schublade

7a Boden

7b Rückwand

7c Seitenwand

7d Innenblende

8 Vollauszug

9 Korpusschiene

10 Mittelschiene

11 Vollauszug

12 Vollauszug

13 Frontelement

13a Innenseite

14 Bohrung

15 Bohrung

15 16 
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16 Adapterelement

16a Grundbauteil

17 Auflagerteil

18 Adapterelement

19 Auflagerteil

20 Einstellschraube

21 Einstellschraube

22 Langloch

23 Langloch

24 Aufnahmeteil

25 Spiralfeder

26 Anlageteil

27 Absatz

28 Arretierschraube

28a Langloch

29 Steg

30 Abschnitt

31 Absatz

32 Innenblende

33 Innenblende

34 Randwinkelelement

35 Randwinkelelement

36 Randwinkelelement

37 Adapterelement

37a Aufnahmeteil

37b Anlageteil

38 Adapterelement

39 Flachabschnitt

40 Steg

41 Aufnahmeteil

42 Spiralfeder

43 Anlageteil

44 Nase

45 Absatz

46 Blockieranordnung

47 Drahtbügel

48 Adapterelement

49 Exzenteranordnung

50 Anlageteil

51 Aufnahmeteil

52 Spiralfeder

53 Innenblende

54 Fixierschraube

Patentansprüche

1. Befestigungselement für ein Frontelement (13) ei-
nes Möbels (1), wobei das Frontelement (13) über
einen Möbelausschub (6, 7), der an einem Möbel-
korpus des Möbels (1) über Führungsmittel (8, 12)
verschieblich gelagert ist, mit dem Befestigungsele-
ment befestigbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass Adaptermittel vorgesehen sind, mit einem an
dem Frontelement (13) anbringbaren Anlageteil (26,
37b, 43, 50), wobei in einem Montagezustand das
Frontelement (13) über eine dem Möbel (1) zugehö-
rige Lagerstelle am Möbel (1) aufgenommen ist und
das Anlageteil (26, 37b, 43, 50) gegen einen Blen-
denabschnitt (6d, 7d, 32, 33, 53) des Möbelaus-
schubs (6, 7) derart in Anlage bringbar und anschlie-
ßend fixierbar ist, dass das Frontelement (13) zur
Entlastung der Lagerstelle über das Anlageteil (26,
37b, 43, 50) an dem Möbelausschub (6, 7) abstütz-
bar ist.

2. Befestigungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Adaptermittel ein an dem
Frontelement fixierbares Aufnahmeteil (24, 37a, 41,
51) umfassen, mit dem das Anlageteil (26, 37b, 43,
50) zusammenwirkt.

3. Befestigungselement nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf-

17 18 
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nahmeteil (24, 37a, 41, 51) und das Anlageteil (26,
37b, 43, 50) derart aufeinander abgestimmt sind,
dass das Anlageteil (26, 37b, 43, 50) innerhalb eines
auf die Form des Anlageteils (26, 37b, 43, 50) ab-
gestimmten Ausnehmungsvolumens des Aufnah-
meteils (24, 37a, 41, 51) untergebracht ist.

4. Befestigungselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Adaptermittel ausgebildet sind, auf den Blenden-
abschnitt (6d, 7d, 32, 33, 53) des Möbelausschubs
(6, 7) drückend einzuwirken.

5. Befestigungselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Adaptermittel ausgestaltet sind, im Bereich von
zwei winklig zueinander ausgebildeten Abschnitten
des Blendenabschnitts (6d, 7d, 32, 33, 53) anzugrei-
fen.

6. Befestigungselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Aufnahmeteil (24, 37a, 41, 51) über Schraub-
mittel an dem Frontelement aufnehmbar ist, auf wel-
che mittels einer Öffnung in den Adaptermitteln ein-
wirkbar ist.

7. Befestigungselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Arretiermittel (28, 46) zur lösbaren Blockade der Re-
lativbewegung zwischen dem Aufnahmeteil (24,
37a) und dem Anlageteil (26, 37b) vorgesehen sind.

8. Befestigungselement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Zwischenteil (34, 35, 36) vorgesehen ist, welches
auf die Adaptermittel abgestimmt ist und am Blen-
denabschnitt (32, 33) anbringbar ist, so dass die Ad-
aptermittel über einen Kontakt mit dem Zwischenteil
(34, 35, 36) auf den Blendenabschnitt (32, 33) be-
stimmungsgemäß einwirken.

9. Möbel (1) mit einem Möbelkorpus, an dem mehrere
über Führungsmittel (8, 11, 12) gleichartig ver-
schieblich gelagerte Möbelausschübe (5, 6, 7) vor-
gesehen sind, und einem Frontelement (13), das
mehrere an dem Möbelkorpus aufgenommene Mö-
belausschübe (5, 6, 7) in einem am Möbelkorpus
eingeschobenen Zustand bedienseitig überdeckt,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Befestigungs-
element nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che vorgesehen ist.

10. Möbel (1) nach dem Oberbegriff des Anspruchs 9,
insbesondere nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedem Möbelausschub (5, 6, 7) für
eine Verschiebebewegung relativ zum Möbelkorpus
jeweils eine eigene Führungsanordnung (8, 11, 12)

zugeordnet ist, wobei das Frontelement (13) über
wenigstens eine der Führungsanordnungen (8, 11,
12), die gleichzeitig Führungsmittel für die wenigs-
tens eine der gleichartig verschieblich gelagerten
Möbelausschübe (5, 6, 7) sind, am Möbelkorpus ge-
lagert ist.

11. Möbel nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Frontblende (13) über einen ers-
ten Möbelausschub (5) derart aufgenommen ist,
dass über den ersten Möbelausschub (5) eine La-
gerstelle bereitgestellt ist, wobei der erste Möbelaus-
schub (5) in vertikaler Richtung insbesondere in ei-
nem mittleren Bereich des Möbels (1) angeordnet ist.

12. Möbel nach einem der Ansprüche 9 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass über die Adaptermittel das
Frontelement (13) jeweils mit einem Blendenab-
schnitt (6d, 7d) von wenigstens einem zum ersten
Möbelausschub (5) weiteren am Möbelkorpus auf-
genommenen Möbelausschub (6, 7) abgestützt ist.

13. Möbel nach einem der Ansprüche 9 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, dass zusätzlich zur Anbindung
des Frontelements (13) an einem Möbelausschub
über die Adaptermittel eine feste Verbindung zwi-
schen dem Blendenabschnitt (33) und dem Fronte-
lement (13) über Verbindemittel (17, 19, 54) einge-
richtet ist.
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